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Wirischaftliche Umschau
Wahlausgang und Wirtschaft. — Belebungszeichen. —
Leipziger Wesse optimistisch. — Das Weingeschäft im Fe¬

bruar. — Die Bankenkrise in Amerika.
®on  der deutschen Wirtschaft wird , unbeschadet der po¬

litischen Einstellung, das Wahlergebnis insofern begrüßt,
rÜ e* f ^ arc Verhältnisse  geschaffen hat . Das drückte
nch sofort an der Börse aus , die gleich am Montag den
Ausgang der Wahl mit einer fast stürmisch zu nennenden
Aufwärisbewegung  quittierte . Alle Gebiete des Ak¬
tienmarktes wurden davon ergriffen , die erhöhten Anfangs-
rurse wurden im weiteren Verlauf vielfach überschritten,
1° ÖQB die Börse zu den höchsten Kursen schloß. Im Vor-
oergrund standen die führenden Papiere , vor allem Far-
(sir ° t ü,' ®er  Rentenmark dagegen blieb teilweise vernach-

^ „ öer' die infolge der bisherigen Unsicherheit zu-
rucrgehaltxn wurden , suchen nun wieder Anlage am Effek-
eenmarkt. Man rechnet in Wirtschaftskreisen damit, daß der

i Zuruckgehaltene Bedarf nunmehr zur Vergebung
kommt und die Wirtschaft belebt.

ni,-k? er .^ 'Hbbankausweis für Ende Februar zeigt eine
8-; ^ rachtliche Zunahme des Notenumlaufes an. Da-

daß etwa um die Jahreswende der Ro-
KsMb ^ iÄ  eme Milliarde Mark geringer gewesen ist
8ck>rumnki rnn î, ^ ÖQrin  drückt sich die viel besprochene
NoteniimMns Wirtschaft aus , so daß, wenn zwischen
was ja der ein Zusammenhang besteht,
wisse  der Schluß ergibt , daß eine ge-
Eine Bellät « 8 der Wirtschaft  eingetreten ist.
dem pcipftr» 11*? diese Schlußfolgerungen auch in
schuna der nm ? en.^ ^ Instituts für Konjunkturfor-
Rückaana ^ eststellt, daß der konjunkturelle
aesed̂ hnt " uwirtschaft  nicht mehr fort--
fchafi sit p’rmeine  B e l e bu n g der Bauwirt-
Plänen dr ^ " ^t.. steht wohl außer Frage ; denn zu den
Mittel sliisÔ ^ beeglerung gehört ja auch, die finanziellen
wobn .»H \  pochen , um eine Instandsetzung der Alt-
druck oeneb ^ ^dnzufuhren . Wenn vielfach der Sorge Aus-
Bel°s.?.»̂ ben wird , daß d i e R e i chs f i n a n z e n die
aen für können, die durch die Aufwendnn
die er„ RZirtschaftsgruppen. also besonders für

erfolgt sind. so ist darauf zu ver-
werden kn? der Neichsfinanzen auch nicht besser
Bur llehrrnv*' ^ ^ ^ üie Regierung auf alle Maßnahmen
Sur Ueberwmdung der Krise verzichtet.' »

mistsiche ^St'N ^ .^ ^ ühjahrsmesse Zeigt ebenfalls eine opti-
fehlen allor^ usig, Um größere Einkäufe zu tätigen , dazu
darfsk ^ d'NS-  die Mittel ; man geht daher über B e -
Stärkunn bs/ hmaus . weil man weder eine schnelle
internaiinnn ^ lm  Inland noch eine Belebung des
wartet R,>i„n? ^ esichafstverkehrs für die nächste Zeit er-
Erwartunaen ^ Beteiligung übertreffen im übrigen alle
Messe dnr b̂ b Vesonders auffallend ist die Beschickung der
lond Äb f Ausland , So haben ' sich z. B . aus E„ a-
mebr SSL “"0 Amerika durchschnittlich um die Hälfte
Alles in' cfl s - o 6'11 küssen als beim letzten Male,
chen stnre» ^m Leipziger Frühjahrsmesse im Zei-

en Bemühens , die deutsche Wirtschaft zu beleben.

das ^MeGooi^ r̂ ^ ^ bieten stand in den letzten Wochen
reitunaen vollkommen im Zeichen der Wablvorbe-
Nur in d-n ^ simibersichtliche Lage hemmte jedes Geschäft.
°°r allem ?n ^ ' " ' " Uchen  W e i n b a u g e b i e t e n.
Umsäbp " k>en und Franken,  vollzogen sich die
Geschäft» gleichen Maße . Ständig wurden kleinere
die Stnrki.nb̂ ^ t-— Die teilweise aufgetretene Vermutung,
und hi» ^es Weingeschäftes sei auf die erhöhten Preise
zuleaen ^ " "2^ Neigung der Verbraucher , diese Preise an-
q » | ' 3»rucf,̂ufuf)rcn , hat sich nicht bestätigt. EinMach-
fraqe n i l7fl r  n !,C ^ar trotz der fast fehlenden Nach-
oieblnp n-p kestzustellen. Die vereinzelt bemerkbare nach-
nur öle (»m" 3« ?! pfälzischen Weinmarkt  kann
nutimrhr s e Erscheinung gewertet werden. Nachdem
es m,.^b ^as amtliche Ernteergebnis  bekannt ist —
im 1 702  Hektoliter gegen 2 839 536 Hektoliter
IferÄ " ' J omit  Minderertrag von 1 117 834 Hekto-
wobt S " °cht T ' - wird mit einem Nachgeben der Preise
in rechnen sein, wenn auch der Weinverbrauch
A » r- Gebieten etwas zurückgehen wird . Im
Die wurden größere Geschäfte nicht getätigt,
^weiip» rauslän bischer Weine,  die in der

ien Hälfte des Vorjahres zunahm, geht wieder zurück*
Amerika doch noch ordentlich gepackt. Die

ollLn 'eî den weltwirtschaftlichen Zusammenhängen im
am einp»En recht wenig vertrauten Yankees erleben nur
^ eigenen Leibe eine schwere Bankenkrise.  Drei
lchloüp«^ ^ 8e waren gesetzlich erklärt , die Börse vuev ge-
erlasip» ' nr in  Ausfuhrverbot für Gold und Silber wurde
attein st nJ mem  einzigen Tage hatten die Bundesbanken
loren 116  Millionen Dollar Gold ans Ausland ver-
oersickert nr.eue- amerikanische Regierung hat entschieden
n i * Mn daß ein Abgehen vom  G o l d st a n d a r d
alaubp »- Vxa?c komme oder beabsichtigt sei. Die Regierung
L uve vielmehr, dag die Krise den Tiefstand durchschritten

yave. Der Donar,  vis vor wenigen Tagen noch me
sicherste Währung der Welt , hat gelitten; die amtliche
Berliner Notierung,  die seit zehn Jahren auf über
4,21 stand, ist auf 4,18 herabgesetzt worden. Die deutsche
Mark ist also eine noch festere, hochwertige Währung ge¬
worden.

üm eine Zweidriüelmehcheii
Für das Ermächtigungsgesetz. — verfaffungsändernde
Maßnahmen vorgesehen. — Die Rolle des Zentrums und

der Bayerischen Volkspartei.
Berlin. 8. März.

In der politischen Diskussion über die Verhandlungen
des Reichskabinetts steht im Vordergründe das Ermächti¬
gungsgesetz und die damit eng zusammenhängende Frage
einer Zweidrittelmehrheit.

Ein Ermächtigungsgesetz, dag der Reichsregierung nicht
grundsätzlich auch das Recht gibt, verfassungsänderndeAn¬
ordnungen zu treffen, ist nach Auffassung der der Regie¬
rung nahestehenden politischen kreise völlig unzulänglich.

Wenn auf Seiten der Opposition angesichts der absolu¬
ten Regierungsmehrheit im neuen Parlament die Auffas¬
sung vertreten wird , die Regierung könne mit dieser Mehr¬
heit jedes normale  G e f e tz durchbringen, und man
habe angenommen , daß auf die Einbringung eines Ermäch¬
tigungsgesetzes verzichtet würde , so wird dem von Regie¬
rungsseite entgegengehalten , daß eine stabile und stetige Re¬
gierungsarbeit umgehend eine ganze Reihe von Maßnah¬
men bedingt, die nicht erst in langwierigen und langatmi¬
gen parlamentarischen Verhandlungen hingezögert werden
können.

Dabei wird es auch unvermeidlichsein, Aufgaben in
Angriff zu nehmen, zu deren Voraussetzungen verfas¬

sungsändernde Bestimmungen gehören.
Vor allem werden die notwendigen umfangreichen Maß¬
nahmen zum Wiederaufbau der Wirtschaft und zur Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit und all die damit in Zusammen¬
hang stehenden Probleme eine wesentliche Rolle spielen.

Die offenkundige Notwendigkeit einer Zweidrittelmehr¬
heit für die geforderten Vollmachtenkommt in ihrer poli¬
tischen Bedeutung darin zum Ausdruck, daß in irgend einer
Form an das Zentrum und die Bayerische Volksparkei her-
angetreten werden muß, da zahlenmäßig ohne diese Gruppe
eine Zweidrittelmehrheit für die Regierung nicht gegeben

Eine Entscheidung der beiden Parteien ist natürlich
noch nicht gefallen, aber angesichts des baldigen Reichstags¬
zusammentritts dürften die nächsten Tage schon größere
Klarheit geben.

Praktisch liegen die Dinge im Reichstag so, daß die
Zweidrittelmehrheit sich bei 647 Abgeordneten auf 432 be¬
läuft . Sämtliche Parteien von rechts bis zu Zentrum und
Bayerischer Volkspartei umfassen 440 Abgeordnete, so daß
damit die Zweidrittelmehrheit gut gegeben wäre.

Propaganda - und Kutturministerium?
Ueber die angekündigte Zentralstelle für die Reichs¬

propaganda ist im Kabinett nur allgemein und grundsätzr
lich gesprochen worden ; die personellen und sachlichen Ein¬
zelheiten wurden noch nicht behandelt. Es steht deshalb je¬
doch noch nicht fest,

ob ein besonderes Ministerium hierfür geschaffen wird,
oder ob es sich um ein Rcichskommissariat oder etwas

Aehnliches handelt.
Zunächst wird der Reichskanzler mit den zuständigen Res¬
sorts über die Einzelheiten Fühlung nehmen. Zu umfang¬
reichen Ausführungen eines Berliner Blattes über die Ein¬
richtung eines K u l t u r m i n i ft e ri u ms wird denn auch
von zuständiger Stelle erklärt, daß diese Frage noch nicht
über die grundsätzlichen Erwägungen hinausgekommen ist.

Ein Aufruf der Reichsregierung,  mit dem
man in den nächsten Tagen rechnete und der die erste
Kundgebung des .Reichskabinetts nach der Wahl darstellen
sollte, kommt nicht m e h r in Frage.

Die nächste Kabinettssitzung  wird erst an
Samstag stattfinden, sie wird sich in erster Linie mit land
wirtschaftlichen Fragen beschäftigen.

*

Hitler spricht Samstag im Rundfunk.
Reichskanzler Hitler wird am Samstag , 11. März , i«

der Zeit von 19,30 Uhr bis 20 Uhr über alle deutschen Sem
der „Zur Lage" sprechen.

- — - - -j - -; cs »*; *

Zurückziehung der preußenklage?
Kommt es zur Verhandlung in Leipzig?

Berlin, 8. März.
Wie man erfährt , ist der zweite Schriftsatz des Reiche!

in der verfassungsrechtlichenStreitsache mit der ehemaliger
preußischen Regierung Braun jetzt den Prozeßbeteiligter
zugegangen. Der Staatsgerichtshof würde nunmehr , reiv
formal betrachtet, einen Termin für die mündliche Verhand¬

lung in Leipzig anzuberaumen haben. Von VeDcutuna er¬
scheint nunmehr die Frage , ob nach dem Ergebnis der Neu¬
wahlen vom 5. März das neue Streitverfahren in Leipzig
überhaupt noch durch geführt  werden wird.

Es ist wahrscheinlich, daß inzwischen eine neue preußi¬
sche Regierung gebildet wird, die das Recht für sich in An¬
spruch nimmt, als allein zuständige Repräsentantin de°
Landes Preußen eine Klage beim Staaksgerichkshof zurück¬
zuziehen. Die neue preußische Regierung könnte auch bei
bereits eingeleiteter mündlicher Verhandlung noch bis kuri
vor der Urteilsverkündung die ganze Klage zurücknehmen

Weiiere Maßnahmen Görings
Das Liebknechkhaus dem Staat unterstellt.

Berlin. 8. März.
Wie der preußische Minister des Innern mittcilt. wer-

den die Räume des Karl Liebknecht-Hauses, der bisherigev
Hochburg der KPD., samt allem Inventar der Verfügungs¬
gewalt des preußischen Staates unterstellt. Die Räum«
wurden der Politischen Polizei, und zwar der neugegründe-
ken Abteilung zur Bekämpfung des Bolschewismus, über-
geben. Die Flaggen der nationalen Bewegung wurden aus
dem Gebäude gehißt.

Reichskommissar Göring hat in einem Runderlaß an
alle Polizeibehörden kraftvolle Durchführung  der
Maßnahmen gegen kommunistische Zersetzungsarbeit ange¬
ordnet. Beamte , die sich dabei besonders verdient machen,
sollen Belohnungen  in Form von freien Tagen , Son¬
derurlaub , Geldprämien erhalten, in besonderen Fällen,
wenn z. B . erhebliche Lebensgefahr vorlag, sollen sie außer
der Reihe befördert werden.

Alle Druckereien  und Verlagsunternehmen , die fü,
die KPD liefern oder geliefert haben, wurden rücksichts-

I los geschloffen.  Die Räume mit den Maschinen wur¬
den versiegelt. 64 Kisten mit kommunistischem Propaganda¬
materiol wurden bei einer Speditionsfirma beschlagnahmt

In einem Runderlaß werden die Polizeiämter angewie¬
sen, bei der Einstellung von Polizeianwär¬
tern  sich der Mitarbeit der SA , SS und des Stahlhelms
zu bedienen. Ein Erlaß regelt das Auflegen von Zeitungen
in den Polizeiräumen : kommunistische und sozialdemo¬
kratische Blätter dürfen nicht aufgeleg!
werden.  Das Verbot der „Roten Fahne " wurde bis 25.
August verlängert.

Hakenkreuzfahnen aus Gtaaisgebäuden
Telegrammwechsel Zentrumsparkei—Göring.

Berlin . 8. März.
Der preußische Minister des Innern teilt mit:
Der ZentrumsabgeordneteJoos hat aus Köln folgendes

Telegramm an den Reichsminister Göring gerichtet:
„Ueberwiegender Teil der Bevölkerung ist mit His-

sung von Hakenkreuzfahnen auf staatlichen und Konnnu-
nalgebäuden durch Organe der nationalsozialistischen Par-
tei unter keinen Umständen einverstanden. Zentrumspar¬
tei verlangt Anordnung der sofortigen Einziehung unc
Durchführung der Anordnung unter Einsatz der für de«
Schutz aller Bürger bestimmten Polizei . Deutsche Zen¬
trumspartei . Joos -Köln."

Reichsminister Göring hat geantwortet wie folgt:
„Der überwiegende Teil der deutschen Bevölkerung

hat sich am 5. März zur Hakenkreuzfahne bekannt. Ei«
verschwindend kleiner Teil der deutschen Bevölkerung
stimmte für das Zentrum . Ich bin dafür verantwortlich,
daß der Wille der Majorität des deutschen Volkes ge-
wahrt wird , hingegen nicht die Wünsche einer Gruppe,
die anscheinend die Zeichen der Zeit noch nicht verstanden
hat . Reichsminister Göring ."

Inzwischen wurden auf vielen weiteren Gebäuden di«
Hakenkreuz- und die schwarzweißroten Fahnen gehißt, sa
auch auf Schloß Sanssouci  in Potsdam und am
Brandenburaer Tor  in Berlin.

45  000 Arbeitslose weniger
Die Frühsahrsenklastung hak eingesetzt.

Berlin. 9. März.
Rach dem Bericht der Reichsanstalt hat die Frühjahrs-

entlastnng des Arbeiksmarkles in der zweiten Hälfte des
Monats Februar eingesetzt. Die Zahl der bei den Arlmiks-
ämkern gemeldeten Arbeitslosen belief sich Ende Februar
auf rund 6 002 000 und wax damit um 45 000 niedriger als
Mitte Februar.

Dis Bewegungen innerhalb der Arbeitslosenhilfe wei¬
chen bemerkenswert von der bisherigen Entwicklung ab. Die
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
nahm ab, sie betrug Ende Februar rund 2 443 000. Auch die
Zahl der H a u p t u n t e r st ü tzu n g s e m p f ä n g e r in
der Arbeitslosenversicherung ging zurück, und zwar auj
rund 943 000. Dagegen stiea die' Belastung der Krisen¬
fürsorge  auf rund 1512 000 Hauptunterstützungsemp-
fänqer. Der Freiwillige Arbeitsdienst  bot Ende
Februar rund 195 000 Arbeitsdienstwilligen Beschäftigung
d. h.-rund 18 000 mehr als Ende Januar.
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Lokales
Flörsheim am Main , den 9 . März 1933

* Alle Sportler von Flörsheim dürfte es schon heute
interessieren, daß am kommenden Sonntag eine Begegnuug
Sportverein 09 — DJK . Kickers mit mehreren Mannschaften
festgelegt ist.

n Die Generalversammlung des Turnvereins von 1861
bei der die Wahl des 1. Vorsitzenden als Hauptpunkt des
Abends bezeichnet werden darf , findet am Samstag , den
11. März abends 6.30 Uhr in der Turnhalle statt.

—r . Bolkstrauertag und Schule . In Preußen ist von
der Regierung verfügt worden , daß am Samstag , den 11.
März , also am Vortage des Volkstrauertages , in allen
Schulen würdige Feiern zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen
deutschen Soldaten veranstaltet werden . Danrit ist der Wunsch
erfüllt worden , für dessen Verwirklichung sich der Volksbund
„Deutsche Kriegsgräberfürsorge " eingesetzt hat.

Unfall . Vorgestern fuhr ein hiesiger Geschäftsmann
in Begleitung eines Erwerbslosen init dem Motorrad nach
Klein -Weinheim Jtt Rheinhessen . Der Flörsheimer Geschäfts¬
mann saß am Steuer und in der berühmten S -Kurve bei
Klein -Weinheim kam das Motorrad ins Schleuder !: und die
zwei Reisenden kamen mit den: Rad zu Fall . Ein eisernes
Geländers wurde glatt abgebrochen . Der Motorradlenker er¬
litt Verletzungen am Kopf , der Passagier lag 20 Minuten
bewußtlos am Boden . Sonst ist, von Beschädigungen am
Fahrzeug abgesehen, nichts Erhebliches passiert . Es ging
noch einmal glimpflich ab.

Unfall . Im nahen Weilbach wollte ein Olex -Oelwagen
(Kraftwagen ) dem Omnibus ausweichen und geriet dabei in
den Straßengraben . Es kostete erhebliche Mühe das Fahrzeug
wieder flott zu machen.

Schwer verletzt hat sich in den Opelwerken der in den
Fünfziger Jahren stehende Arbeiter A . Hahn von hier.
Der Genannte , erlitt einen Herzkrämpfeanfall und fiel so un¬
glücklich bei der Werkbank nieder , daß er sich einen Rippen¬
bruch und sonstige Verletzungen zuzog. Der Unglückliche kam
ins Krankenhaus.

Gesangverein Volksliederbund . Wir möchten noch¬
mals daran erinnern , daß die Eesangstunde am Donnerstag
ausfällr und auf den Samstag verlegt wurde . Beginn Sams¬
tag 8,30 Uhr.

d „Turner heraus !" hieß der wundervolle Turnerwer¬
befilm , der, anläßlich des Deutschen Turnfestes in Stuttgart
in diesem Jahre , am vergangenen Dienstag abend in dem Glo-
ria -Palast , durch den hiesigen Turnverein von 1861 gezeigt
wurde . Herrliche Bilder aus dem Leben und Treiben in der
Deutschen Turnschule -Berlin , Massenscenen aus dem letzten gro¬

ßen Deutschen Turnfest in Köln , Geräteturner , Turnerinnen,
überhaupt all die vielen Arten der Sportzweige an dem riesi¬
gen Baume der D . T ., fanden ungeteilten Beifall der zahlreich
erschienenem Turnfreunde . Daneben liefen noch die Filme:
„Stuttgart ruft !" , „ lieben und Treiben in der D . T ." und ein
Kulturfilm „Aetna " . Alle Erschienenen zeigten neben starker
Begeisterung volle Befriedigung über diesen schönen Filmabend

— Das Radi -Rullala - Kasperlc -Theater am gestrigen
Mittwoch nachmittag und Abend im Hirsch hatte sich mit¬
tags eines recht starken Besuches zu erfreuen . Abends machte
sich die Not der Zeit bemerkbar und der Besuch blieb hinter
den am Nachmittag weit zurück. Die Begeisterung der Kinder
bei der Nachmittags Vorstellung kannte keine Grenzen . Schon
das Anmarschieren der kleinen und kleinsten Theaterfreunde in
den geräumigen Hirschsaal war ein Kapitel für sich. Diese Er -,
Wartung und aufs Höchste gestiegene Spannung in Kinder¬
gesichtern muß man gesehen haben , und eine geheimnisvolle
längst versunkene Welt tat sich den Alten auf , die hier in den
Mienen der kommenden Generation zu lesen verstanden.
„Kommt laßt uns den Kindern leben !" , dieses Fröbelwort
ist die Parole des Radi -Rullala -Bühnendirektors Herrn SB.'
Biondino . Selbst muß man sich ein naives Naturell bewahrt
haben , um so wie es hier geschieht, zum Herzen des Kindes zu
sprechen und es in das Reich der Märchen und Wunder , ins
Reich der unbeschränkten Möglichkeiten und Schelmenstreiche
eines tollen Kasperle und seiner Gegenspieler einzuführen.
— Das 1. Stück „Der Lügenaugust " zeigte den Kindern durch
das aufrichtige Wesen des wahrheitsliebenden Kasperle , daß
nian nie lügen darf . Das 2. Stück, „Die Goldtrnhe " erwärmte
die Herzen der Kinder sehr bald und die Fragen des Kasperle
fanden hundertstimmigen Widerhall . „Die verzauberte Prin¬
zessin" bildete , den Höhepunkt . Leuchtenden Auges und klopfen¬
den Herzens folgten die Kinder gespannt allen Scenen der
kleinen, herrlich ausgestatteten Bühne und vor jeder Ge¬
fahr , die dem tapferen Kasperle drohte , warnten die überaus
aufmerksamen Kinder . Ja , so muß ein Kasperletheater sein!
Abends war , wie eingangs erwähnt der Besuch recht schwach,
dafür wurden die Wenigen , die sich noch ein Kinderherz be¬
wahrt haben , durch ein glänzendes Spiel und eine überaus
großartige Aufmachung der märchenhaften kleinen Bühne be¬
lohnt . SBir können Herrn Biondino und sein Kasperlethe¬
ater nur bestens empfehlen und wünschen ihm überall einen
vollen Erfolg.

schäden im Regierungsbezirk Wiesbaden erheblich zurückgcg^
gen. Da alle Brandschäden durch Brandversicherungsbeitrax
von den Versicherungnchmern aufzubringen sind, war
infolge des günstigen Schadenoerlaufes möglich, die Bra »'
Versicherungsbeiträge für 1933 zu senken. Der LandesaU?
schuß hat am 25. Februar ds . Jrs . eine nochmalige lOPvj
zentige Senkung der Beiträge beschlossen.

Als 6 . Fremdenvorstellung in Wiesbaden LandesW
ter ist, vielfachen Wünschen entsprechend, für Sonnabm
den 18. März ds . Js . eine Aufführungder neu infceniem
und auf der Drehbühne zur Aufführung gelangenden OB
„Hosfmanns Erzählungen " vorgesehen . Vorstellungsbeginn l
Ilhr 30 Min ., Ende 10,30 Uhr . — Kartenbestellungen n>»
den bei den auswärtigen Borverkaufsstellen bis Connabei«
den 11. März ds Js . entgegenommcn.

Lblorockont, ir
macht

Das tägliche Leben stellt an jeden Menschen SlnW“
derungen , die dem aufgeklärten Weltenbürger in Fleisch Z ^ stelle des
Blut übergehen . Co notwendig wie das Schlafen für Wp !n »c 42/43 ).
Körper , ist das Waschen des von Staub beschmutzten Ha>"
gewcbes . So notig wie das Essen ist auch das Reinigt
der zur guten Verdauung unentbehrlichen Zähne . Die Sleii®
gung der Zähne und des Mundes am Morgen und besondck ^
vor dem Schlafengehen unter Verwendung der hochwertiĝ - t
Ehlorodont -Zahnpaste sollte jedein Menschen des heutig/-,^ B
Zeitalters zur unbedingten Gewohnheit werden , denn '
ist eine Lcbcnsnotwendigkeit . Dad -Rauhein

Während der Fastenzeit leisten der Hausfrau Magg '̂ t-) V/m ei
- vürfel wertvolle Dienste . Mit ihrer Hilfe Ef ^ udUho ^ e,ne

man auch
Fleischbrühwürfel uienuuue .i/tcuiic . » m „L. ■.

ohne Suppenfleisch eine vorzügliche Kleischbn̂ >̂ r ^ eite du
zum Trinken , zum Kochen von Gemüsen und Hillsenfrücht̂ ^^ ^ tschüler

— Als sichtbares Zeichen des Wahlausgangs bei den
Reichs- und Bandtagswahlen wurden gestern mittag , etwa nach
12 Uhr , hier in Flörsheim auf dem Rathaus die alte deutsche
Reichsfahne Cchwarz -Weiß -Rot und neben dieser die Hitler¬
fahne , das schwarze Hakenkreuz in weißem Feld auf rotein
Grunde , gehißt.

—r . Weite e Senkung der Brandversicherungsbeiträge
im Reg .-Bez . Wiesbaden . Infolge der zielbewußten Brand-
versicherungs - und Bekäinpfungsmaßnahmen sind die Brand-

sowie zur Bereitung von Soßen aller Art Herstellen. 1 MagS? ' ^ ^ stvelt , be
Fleischbrühwürfel , einfach in 1/4 Liter kochendem Wasser aiiü/j'
gelöst,' gibt augenblicklich gebrauchsfertige Fleischbrühe . .anläßlich seines

Der Tiger Mbar . sRoman ) . William Quindt . Wege zu überm!
Halbleder 2.90 RM . Volksverband der Bücherfreunde , Sv̂ velt in seiner I:
weiser-Verlag E .m .b .H., Berlin -Eharlottenburg 2. In ditvurde in der a
sem Buche Quindts , der jahrelang Pressechef von SarraMchenkt . Die He
I . Busch, Barnum war , vereinigen sich die besten künstleriMdenten zu sein
Qualitäten eines tiefgründigen Gefellschaftsromans , eines abMrertvolles Albu:
teuerreichen, farbenprächtigen Reisewerkes und eines DWidmung durch
buches von erstaunlicher Problematik . Diese drei FaktolBOommodore Zie
die Schicksalsgeschichtezweier im Wesen und in der HerMreter des Nord!
grundverschiedenen Zirkusmenschen , die Schilderung ihrer Erünberg . (
sen durch Europa nach Indien und in Indien u . ihr De rm ei st er ),
sammenleben und Zusammenarbeiten mit dein im indisveilig einberufener
Dschungel selbstgefangenen Tiger Akbar schaffen eine Sinstchbend nach der 5
menschlicher llrtriebe und llrgefühle überwältigender Ständer Hissung der
Diejer im Rahinen der belletristischen Jahresreihe des Ponroten Fahne aus
verbandcs der Bücherfreunde erscheinende Roman wird fgernieister Dr . 3
neuem die Aufmerksamkeit breitester Leserkreise auf dcher Beratung ii
literarisch , büchtechnisch wie preislich vorbildliche Buchl̂ ätigkeit des Bü
hinienken. (Sonderprospckt kostenlos erhältlich von der HaMcht von parteip

_ __ ^ ßlich faßte

6 anz gleich, welche firt Kaffee Sie verwenöen , ob
Sohneakaffee , Malzkaffee ober einfachen , gewöhnlichen

Getreiöekaffee , wie er aus öem Sack ober aus öer Schub¬

lade zugewogen wirb . — Mühlen Fraiuk,

die gute Kaffeewürze , tut gut . Schon

ein kleiner Zusatz stärkt und belebt Geschmack , Dust unö

Zarbe jedes Kaffees . Mit Mühlen Franck gewürzt,

Muß : „Der Ger
Meisters bei den
5- März . Er fpri
aus ."

I Schotten . ('
desopfer .) £
Zurzeit besonders
Schulkinder ist e
werden mußte,
chen nach mehrt

Wer erf
Wichtige Winke.

genau dürr
In der Be

über d,e Wege,
sur « teuerzahl,u
Ausführungen scgeben.

ergibt Ihr Kaffee mehr Taffen als bisher . - Sie fparen alfol Schutzmarke

Steuergutsch,
gegeben für

Der indiscbe Götze.
Roman von Annq ». Panhuqs.

Id
lRachdr. »erb.)

Sie ärgerte sich sowieso häufig genug , daß ihr Mann
stets Lianes Partei nahm und tat , als sei sie etwas Beson¬
deres , dieses schmale , blonde Geschöpf , das man ernährte,
kleidete und wie eine Tochter hielt , ohne irgendeinen Dank
dafür zu erwarten.

Ja , wenn Liane noch eine Tochter nach ihrem 5 erzen ge¬
wesen wäre . Aber statt an Vergnügungen , an Gesellschaften
und Moden Gefallen zu finden , hockte sie lieber über einem
für normale Menschen schwer verständlichen Buch oder nahte
für irgend ein armes Kind ein Kleidchen oder Schürzchen.
Sie lernte immer auf eine zufällige Weise arme Kinder
kennen . Langweilig war das.

Nein , Liane war keine Tochter , wie sie sich gewünscht
hatte . Line lebenslustige , für Genuß und Eleganz schwär¬
mende junge Dame hätte ihrem Geschmack eher zugesagt.

Friedrich Römstedt dauerte das Schweigen seiner Frau
zu lange.

Er sagte ziemlich schroff und mehr befehlend als fragend:
„Du siehst hoffentlich ein . daß Du Lianes Zimmer zu

achten hast !"
Er erwartete ein freundliches Wort zu hören , das Liane

gut getan hätte . Statt desien kam es heftig zurück:
„Gar nichts sehe ich ein !" Doch Frau Fernandes Fuß,

der bereits ar Lianes Zimmertür zugesteuert war , stockte.
Das junM Mädcken hatte sich jetzt wieder r öllig in der

Gewalt.
„Ich wünsche sogar dringend , D » mögest gegen mich nicht

die geringste Rücksicht nehmen ."
Da betrat Frau Fernande , ohne eine Sekunde durch

Jägern zu verlieren , Lianes Mädchenstübchen , das diese seit
Zwei Jahren , seit sie in dieses Haus gekommen , bewohnte.

FriebiiRömstedt machte eine beftiae Bewsauna . seiner

Frau nacyzujturzen, doch Liane yiell ihn mir >ansier Ge¬
walt zurück, sah ihn mit bittenden Augen an.

Latz sie, Onkel , es ist besser so, für Deinen häuslichen

Umsatzs
UI,k sich an
urib Kreissteuern,

ls t 3 9 - Septem!
>*rJ }} Hiet  tue:

Frieden und auch für mich. Ganz ehrlich gesagt , tut mir
die Tante leid . Wie arm sie ist, daß ihr solch Handeln selbst¬
verständlich scheint , daß sie keine Ahnung davon hat , welche
Ungeheuerlichkeit sie dadurch gegen mich begeht ."

krau Römstedt war schon eifrigst mit Suchen beschäftigt,
h Lu_ie rief soeben nach Liane.

„Der oberste Schubkasten Deiner Kommode geht nicht
auf , der Schlüssel ist abgezogen ."

Liane folgte dem Rufe sofort.
„Der Schubkasten — ach, laß , Tante , er enthält nur An¬

denken an meine Eltern und dergleichen , Dinge , die mir
heilig sind ."

„Was Du unter Verschluß hältst , daran hat niemand zu
rühren !" sagte Friedrich Römstedt ernst.

Frau Fernande aber war darüber anderer Meinung.
Mißtrauen nahm ihr den letzten Rest der Ueberlegung.

^Jch finde es merkwürdig . -
Weiter kam sie nicht.
„Wenn sich hier jemand merkwürdig benimmt , so bist Du

das , verstehst Du, " unterbrach er sie erregt.
„Schreie doch nicht die Dienstboten zusammen, " andi . i . fV .. . . . rv . . . . . 44am !««n 4 m m H

wartete Frau Fernande förmlich weinerlich , „ich bin doch
im Recht . Wenn Liane will , ich. . . . . , , möge ihr Zimmer durch¬
suchen, kann ich doch nicht vor einem verschlossenen Kasten
Halt machen , sonst wäre ja das ganze Durchsuchen des Zim¬
mers sinnlos ." . .

„Du hast völlig recht ." Liane schob einen Schlusiel in
den Kommodenkasten und öffnete.

In musterhafter Ordnung lagen da sauber zufammenge-
bundene Bücher , Photographien und einige Schächtelchen,
die schlichten Schmuck enthielten . Die Hände Fernande Röm¬
stedts flogen zwischen den einfachen Dingen hin und her und
durchwühlten alles rücksichtslos . Wie weh tat es Liane,
diese nervösen Hände zwischen ihren so lieben Andenken
herumfahren zu sehen.

. Nach einer SMkJißii * die Suchende aut.

„Ich wußte vorher , wie unnötig es war , in DeineiN Zuschläge und Zj,
Zimmer Umschau zu halten , aber Du bestandest ja daraus , werden . Ebenso {
äußerte sie so nebenher . iondersteuer ) und

Friedrich Römstedt schüttelte , ob solcher Sachbestandve ^ jcheinfähig.
drehung sprachlos , den Kopf , Liane aber sagte mit er' o ,
quälterRuhe : . . ^ . ^ - ch«nd7r 9*

„Dein Mißtrauen sprang mich an wie ein häßliche » » ,
Tier , das mich verwundete , Tante Fernande , und dl« , . « »«rag
Wunden trage ich nun mit mir , wenn ich dieses Haus öe£ | ^ Sum 31 . Mär
lasse , denn es wäre mir unmöglich , fortan in Deiner NWj -ftEaligen Anfor
zu leben . Du hast mein Ehrgefühl , meinen Stolz , das Beste s dem Slntrags,
und Wertvollste , was ein Mensch besitzt, auss tiefste verrann ohne besond
wundet ." Ausgabe von St«

Friedrich Römstedt riß die Nichte mit starken Arme » f̂r Anspruch an e
an sich, als müsie er sie festhalten und schützen. ,| lt  Ausgabe der

„Liane , das darfst Du mir nicht antun , Du mußt ^ Die Steuergi
uns bleiben , wenn Du gingest , wäre es öde hier im Hause - das für die Best!

Liane schüttelte den Kopf , ihr Entschluß stand fest . ^ . ^ »Weucrgesetz
„Du wirst Dich an mein Fernsein gewöhnen . Onv » . > '9 e n^ i: um!

Friedrich , hierbleiben kann ich nach dem Geschehenen jte| [cl,3amt’ ^as
keine'

.Sei doch nicht gar so empfindlich , Liane , es wirkt * ? ®* rt *,
lächerlich ", warf sie hin . ‘« sflcfUt

Liane sah die Tante groß an . n0n 1
„Ob ich Dir als eine lächerliche oder ernst zunehm eü vlgt werden.

Person erscheine , Tante Fernande , das muß mir gleich \c}'t '
darauf kann ich keine Rücksicht nehmen , wo es sich um me> ^
Selbstachtung handelt ."

Friedrich Römstedt zog die Nichte mit sich fort in ff'Mtschemfshig ^ §
Zimmer . Er mußte allein mit ihr sein , dann würde eruchichij^
ihm auch gelingen , sie von ihrem Entschluß abzubnng ° das für igrt zustä
hoffte er. dann r

Aber er irrte . Trotzdem er alle Ueberredungskunst »"^"lcnderviertcijuß,
wandt «, blieb Liane fest- ^ r , . >fftortfefeuna folfliJ
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Lblorockont, morgens unck vor allem abenüs angeevenclet:
macilt  Zähne blendend weiß

und erhält sie gesund

n jeden Menschen Anft̂ . ~~ ~ - —-
lelienbnroer in Kleilcb»E ! -̂ ttbitelle des V.d.B ., Berlin-Charlottenburg 2, Berlinerleltenbürger in Fleisch uMIchnftsstelle de
vie das Schlafen für d̂ trahe 42/43).
Staub beschmutzten Ha>° Atts de« Llmgeserrd

am Morgen und besondck ^ , , „ _
-menduna der bockwertiĝ Gingen. (Radfahrer getötet ). Der Schmred Karl
n Menschen des rieuti0tf nr9eIt}arW> der auf seinem Rad ohne Licht und Rückstrahler
hnheit werden denn wurbc DOn  einem Auto überfahren und getötet.

Bad -Rauheim . (Gruß an Präsident Roose
en der Hausfrau Maggie l t.) Von einer „Tönenden Wochenschau" wurde im

Mit ihrer Hilfe kâ pfuüelhof eine Aufnahme gedreht, wofür von amerika-rrs „N^ sirüRrlcher Seite die Anreonnn npnefion mitrhu 'flto Nlnubei-:e. will lyrel DU,« r. beulEvl> u/u |ut vuu umem »-
le vorzügliche FleischbrM'Icher Seite die Anregung gegeben wurde. Die Rauhei-
emüsen und HülsenfrüchE^ Mujchuler des amerikanischen Präsidenten Franklin
er Art Herstellen. 1 £ °ofeoeU, der bekanntlich einige.Zeit in seiner Jugend
itcr kochendem Wasser ^ Bad -Nauheim besuchte, waren mit ihrem ehe-
sertige Fleischbrühe. Slnl zusammengekommen, um dem Präsidenten

Anläßlich seines Regierungsantritts ihre Grüße auf diesem,eines ittegte . _
>• ^ William Quindt . Wege zu übermitteln . Der Tatsäch^ daß Präsident Roose-
o der Bücherfreunde, K . lt m seiner Jugend Schüler einer deutschen Schule war,
harlottenburg 2. In / Wurde m der amerikanischen Presse große Beachtung ge-

Pressechef von Sarrassschenkt. Die Hessische Staatsbadverwaltung lieh dem Prä-
sich die besten kün>tleriW ™ 3u feinem Regierungsantritt ein kunstgewerblich

Ilschaftsromans, eines Wertvolles Album in Marroquinleder mit 30 Photos und
sewerkes und eines durch Kapitän des Lloyddampfers „Bremen"
itik. Diese drei Faktott Kommodore Ziegenbein, und den Neuyorker Generalver-
Lesen und in der HerkMreter des Norddeutschen Lloyds überreichen

(Vertrauensvotum für den Bür.
nd m Indien u. sh .Le r me ist er ). Der Geineinderat beschäftigte sich in einer
ten mit dem m mb £hg ,“ "&« u,enen ® *uti8 mit einem Vorfall am SonntagGinmhZ* ‘T uJ eue" ^uzung Mit einem Vorfall am Sonntag
war schaffen eine Omf »bend nach der Reichstagswahl auf dem Marktplatz, wo bei
!le überwältigender StMer Hissung der Hakenkreuzfahne neben der schwarz-weiß-
' V / < t v* y■*v- vlHv vm, L 11Ob Kll rl 1
feinende Roman wird sgermeister Dr . Mildner al-; nw« 1ha .

»>( * * •; * >! äHSÄÄSk ' tt ' ÄA
'lich vorbildliche BuchsTatlgkeit des Bürgermeisters an und hob hervor daß er sich
s erhältlich von der S -ZZ . Tipolitischen Gesichtspunktenhabe leiten lassem
-MY .V'" hte der Gemeinderat einstimmig folgenden Be-

^ meifters" b billigt das Verhalten des Bürger-
5. Mäii Er nuch der Reichstagswahl am

tJ jQ F  aus ." 3‘ C ' P ff)t bcm  Bürgermeister sein volles Vertrauen

de ? o? ? e"rt Trippe. — Ein To-
. p s .) In dem Krersort Rcrinrod ist die Grippi

Umgang UeLr ' die Hälft7L'luder ist erkrankt, o dasi derwerüen^miiüte ba& ücr  Unterricht geschlosser
I Slil Krankheit ist ein 19 Jahre altes Mäd-
»^ n nach mehrtägigem Krankenlager erlegen.

3
;® er  erhält Gtsuergutscheine?

*J i.?c Winke. — Landwirte. Handwerker. Gewerbetreibende,
^genau diirchlesen! — Nützt die Gelegenheit aus!

über die vcgeyr noa> vielfach rinriaryen
für Steuer n̂m„'„ ö»r Erlangung von Steuergutscheinen
Vusführunoe,? [£ einzuschlagensind. Die nachstehenden

die Wen? E"?)^ ung besteht noch vielfach Unklarheit

Vusführunoen einzuschlagensind. Die nachstehenden
geben. 9 folIcn ba5u dienen , hierüber Aufklärung zr,

NgebM^^ gr "^ 'heine werden in Höhe von 40 v. H. aus-

ARKE S” f0MltU<r' ®n,t,b= »nd Gewerbesteuer
und Kreisltei,-^ ," le^terc Steuer anschließenden Eemeinde-

^bis 30 Sevtem'b^ "i °^ Cbcr  Zeit vom 1. Oktober 1932
en tri cht e^ wer̂ n^^ m ' ? / ? tzes fällig  und auch- Zuschläge und Sn'JJi1V gutschcinfähig sind Verzugs-er* _om |en, (>ic tnit den (txidnoritiß es war , in DeineiN Zuschläge Zinsen die 'nüt ^//s ^ emfähiß sind Verzugs-u bestandest ia darauf , werden. Ebenss? /n m die mit den obigen Steuern entrichtet

' ' 1 ' sondersteuerl .niv̂ ^ ebäudeentschuldungssteuer(Gebäude-
solcher Sachbestandvel' scheinfähig. b'^ Steuer vom Wandergewerbe nicht aut-

' : E et' our mannu „n _  .
|iuu/et üuu;uc|wiivvv. - . . ' ö

ne aber sagte mit er« ^
. . chender "gung von Steuergutscheinen ist ein entspre-

an wie ein häßliche»
te Fernande, und di« Antrag bei dem zuständigen Finanzamt
mn ich dieseŝ us vê w- zum Zf. März 1934 einzureichen. Er braucht nur bei der

Äel̂ bie den,̂ Ss.̂ o d̂erung eines Gutscheines gestellt zu werden;mernen Stolz, das M ^ Antragstellerweiter mstebende» m>>rl4,eii,e werden

** Frankfurk a.  11t . (Zwei Raubüberfälle .)
In der Gausstraße wurde einer Dame, die ahnungslos
ihres Wegs ging, von einem jungen Mann die Handtasche,
die sie nachlässig in der Hand trug , entrissen. Der Täter
flüchtete. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen nahmen , zwei
junge Männer die Verfolgung des Räubers auf. Es ge¬
lang ihnen auch den Täter zu fassen und ihn der Polizei
zu übergeben. Bei dem Täter handelt es sich um einen
jungen Mann im Alter von 18 Jahren . — Im Hermesweg
wurden drei Frauen von einem etwa 40 bis 45 Jahre alten
Mann überfallen . Der Räuber faßte die eine Frau am
Hals, würgte sie und warf sie zu Boden. Er versuchte ihr
die Handtasche zu entreißen . Eine ihrer Begleiterinnen
sprang zu Hilfe und veriuchte den Täter von seinem Opfer
fortzureißen . Es entspann sich ein Kampf, bei dem die
Frauen laute Hilferufe ausstießen. Zwei ältere Männer
kamen hinzu, hatten aber nicht den Mut , gegen den Täter
einzuschreiten oder ihn zu verfolgen. Als der Täter sah
daß er nichts mehr ausrichten konnte, flüchtete er, nachdem
er einer Frau die Handtasche entrissen hatte.

** Arankfurk a. 21t. (Langgesuchte Mansar¬
deneinbrecherin f e ft genommen .) Ende ver¬
gangenen Jahres fanden vielfach Mansardeneinbrüche statt,
die, wie die Ermittlungen ergaben, von einer Frau ausge-
führt wurden . Am Tage erschien sie in Häusern, schloß mit
Nachschlüsseln Mansarden auf und entwendete Bargeld
Traf sie im Treppenhaus Hausbewohner , so verstand sie
es, sich geschickt aus der Schlinge zu ziehen. In mehreren
Fällen fragte sie geistesgegenwärtig nach einem Fräulein
Goldschmidt, das selbstverständlichnicht im Hause wohnhaft
war . Nunmehr gelang es die Einbrecsterin unschädlich zu
machen. Es handelt sich um eine 25jährige verheiratete
Frau.

** Frankfurt a. M . (Kommerzienrat E. Beit
von Speyer gestorben .) Im Alter von 73 Jahren
oerschied nach längerer Krankheit Kommerzienrat E. Beit
von Speyeri Der Verstorbene, esit langem Senior der
Bankhauses Lazard Speyer -Ellissen, gab Ende 1931 den
von ihm seit Gründung der Kommanditgesellschaft auf Ak¬
tien innegehabten Aufsichtsratsvorsitz aus gesundheitlichen
Rücksichten und Entlastungsgründen an Dr . Hermann Fi-
fcher-Berlin ab. Kommerzienrat Bei von Speyer war eines
der ältesten Mitglieder des Aufsichtsrats und später des
Hauptausschussesder DD-Bank , er gehörte ferner u. a. dem
Aufsichtsrat der Phil . Holzmann AG ., der Metallgesellschafi
und der Bamag Meguin an . Auch im Börsenausschuß beim
Reichswirtschaftsministerium, im Frankfurter Börsenvor¬
stand und in der 5)andelskammer war der Verstorbene,
dem die Universität Frankfurt a. M . das Ehrenbürgerrecht
verliehen hatte , ein angesehenes Mitglied.

** Marburg. (Sämtliche Raubvögel des
Marburger Zoos davongeflogen .) In der
Nacht wurde von bisher unbekannten Tätern der Zwinger
für die Raubvögel geöffnet. Von den davongeflogenen
Vögeln konnte bisher nur einer wieder eingefangen wer¬
den.

** Kassel. (Der Brand auf derDomäneWel-
l i n g e r o d e.) Das von uns bereits gemeldete Feuer aus
der Domäne Wellingerode bei Sontra hat einen größeren
Umfang angenommen , als man zuerst annahm . Dem Brand
fielen der Kuhstall und drei Scheunen zum Opfer. Wäh¬
rend das Vieh gerettet werden konnte, sind etwa 3000 Zen-
ner Stroh und Heu, Maschinen, Wagen usw. verbrannt.
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurden drei Kom¬
munisten aus Sontra verhaftet.

Kaufen Sie die guten
MAGGI-Suppen

Darmstadt. (Wegen Untreue verurteilt .)
Wegen Unterschlagung und Untreue verhandelte die Große
Strafkammer gegen einen Kaufmann aus Offenbach, den
Vertreter von Schokoladenfirmen. Der Angeklagte, der
ohne Befugnis Beträge kassiert hatte, erhielt in erster In¬
stanz vom Offenbacher Pezirksschöffengerichtdrei Monate
Gefängnis und 80 Mark Geldstrafe mit fünfjähriger Be¬
währungsfrist für 6 Wochen. Auf die Berufung hin hob
die Große Strafkammer das erste Urteil auf und erkannte
wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung in einem
Fall auf sechs Wochen Gefängnis mit fünfjähriger Bewäh¬
rungsfrist.

Mainz. (Jugendpfarrer ). Durch die Kirchenregie¬
rung wurde dem Pfarrer Otto Paar zu Mainz-Weisenau die
evangelische Jugendpfarrstelle zu Mainz übertragen.

P ^ AAMi \ Pj M

Gegen die OlympischenSpiele — für das Deutsche Turnfest.
Die Tagung der Kreisämter für Leibesübungen und die

Vertretung der Aemter für Leibesübungen vom 18 deutschen
Hochschulen faßten bei einer Tagung in Reheseid/Hermsdorf
(Erzgebirge) folgende Entschließung: „Die Leibesübungen
treibenden Studierenden der deutschen Hochschulen sind gegen
die Durchführung der Olympischen Spiele 1936, vor allem
in der geplanten Aufmachung. Angesichts der viel notwendi¬
geren Arbeiten dieser Notzeit verlangt die studentische Jugend
weit dringender die stärkste Förderung wirklich nationaler
Aufgaben wie Arbeitsdinst, Arbeitsbeschaffung, Siedlung stu¬
dentisches Werkfahr, Wehr- und Geländesport. Dagegen nahm
die Tagung eine stark bejahende Stellung zum Deutschen
Turnfest Ende Juli ds. Jrs . in Stuttgart ein.

Drudvstock : Landsknechtspreffe Wittingen

die dem Anttn °nv ^ "9 Elnes Gutscheines gestellt zu werden;
Är -dann obm " weiter zustehenden Gutscheine werden

rtzt, aufs tiefste e ^ Antrag ausgegeben. Der Anspruch auf
. . r,rtT. n qr rm en»er AnfiiT-i.n? ^ ^ .mngutscheinen kann übertragen werden. Ist

n! J t0t * ” 9Iim<  die Ä xu cn'e!' Dritten abgetreten, so kann auch dieser
id schützen ^ Ausgabe der Steuergutscheine beantragen.
'esL ^ das  K § e Begine werden von dem Finanzamt,

JLul »Ü V.» UmfaM̂Lf ‘! ®ej te ™9 . des Gutscheinberechtigten nach dem.ntschluß stand fest. -V MPesetz zu ständig ift. erteilt “W W Gutickeinbe-. ,7. r„V T . t .r < euei uns  des Gutscheinberechtigten nach den
mtschluß stand ^ st. ueMsetz zuständig ist, erteilt. Ist der Eutscheinbe
nsein gewöhnen, Onr«> .^ gte mch. umsatzsteuerpflichtig, so ist der Antrag bei dem
ch dem Geschehenen u,t  tcllei'3 t’ b“S ^ ät bie  Einkommensteuer zuständig ist, zn

h so eine Art von 6 ^«̂ dem 30. 9. 1933 werden Steuergutscheine nur
» Vorwurs. Offenes M wenn an obigen Stenern mindestens 1250 Mark
: Art gewesen. , so daß ein Gutschein über 500 Mark
sich, Liane, es wirkt n" wthen kann. Wenn der Steuerpflichtige in seinem

«-S4estettt̂ .?û '^ '..b^ ?dm Steuergutscheine zu 50 Mack
kntrickt,,„„^ den sollen, so können ihm schon Gutscheine bei

r oder ernst zunehme"̂ vlgt werden"H ? F° tf ^eNinfähiger Steuern ausge-
das muß mir gleich <40  S - ttUS  125 Mark gleich 50 Mark),
aen, wo es sich um me>" ^ Gutscheine für Gemeindesteuer«
■Mo mit RA fnrl in sei"Gutscheinen.-b'c eine Gemeindekasse  entrichteten
ftr hmtn müibe ^ erücksicktö^ 'i Steuern bei der Ausgabe von Gutscheinen
^Eit cklû abLÄ -^ as stt . der Steuerpflichtige dieser KasseEntschluß avzuormv ")N zuständige Finanzamt Mitteilen. Die Eemeinde-

allitalcnderviert̂ ? ^^ Ende des zweiten Monats eines
erviertclialires die an sie bezahlten gutscheinfähigen

csteuern diesem Finanzamt um, das viese Eknzaylungenbei
der Ausgabe der Steuergutscheine mitberücksichtigt. Wenn der
vom Gutscheinberechtigten bei einer Eemeindekasse eingezahltc
Betrag 1250 Mark öder mehr erreicht, kann er beantragen,
daß die vorstehende Mitteilung an das Finanzamt sofort
erfolgt. Er erhält dann bei der Zahlung von 1250 Mark
von der Finanzkasse einen Gutschein über 40 v. H. von 1250
Mark gleich 500 Mark.

Werden gutscheinfähigeZahlungen an eine andere
Finanzkasse  als die für die Ausgabe von Steuergut-
scheincn zuständige geleitet, so bedarf es eines entsprechenden
Antrages bei der die Zahlung entgegennehmenden Finanz¬
kasse. Die letztere Kasse teilt dann die Steuerzahlungen der
zuständigen Finanzlasse zum Zwecke der Ausfolgnng der
Gutscheine mit.

An die Gemeindekaffe

Gutscheine für kleinere Betrüge
Entscheinberechtigte, deren gutscheinfähige Beträge im

Laufe eines Kalendervierteljahres nicht mindestens 50 Mark
erreichen, jedoch mindestens 10 Mar ! oder mehr betragen,
können bei ihrem Finanzamt beantragen, daß cs einer von
ihnen zu bezeichnenden Bank , Sparkasse  oder G e-
n o sse n scha f t eine Bescheinigungübersendet, aus der zu
ersehen ist, daß sie Steuergutscheine in bestimmter Höhe zu
beanspruchen haben. Die Bank usw. schreibt die gutschein¬
fähigen Beträge dem Steuerpflichtigen gut, sammelt die ihr
znkomuicnden Bescheinigungen und tauscht sie bei einer Fi-
nanzkassc gegen Steuergutscheine um. Dadurch wird -es vor¬
nehmlich

Landwirten und fonfügeu kleineren Steiierzabler»
ermöglich!, ihre Giikscheiilansprüche baldigst zu uerwerteu.

Ueberredungskunst

fFortlebuna folat^

Go macht man die Gesuche,
Die beiden Gesuche, die hiernach ein Steuerpflichtiger

in der Regel an das zuständige Finanzamt und die in Be¬
tracht kommende Eemeindekasse zu richten hat, dürften etwa
folgendermaßen lauten:

An das Finanzamt
1. An das Finanzamt in.

(St . Nummer . )
. Ich beantrage für meine in der Zeit vom 1. Oktober

1932 bis 30. September 1933 fälligen und von mir ent¬
richteten Einzahlungen an Umsatzsteuer und Grund- und
ILewerbesteuer die Ausgabe von Steuergutscheinen.

Die Eemeindekasse in . , an die ich meine
Kemeindeumlagen und Kreissteuenr für Gewerbe- und
Grundbesitz entrichte, habe ich ersucht, Ihnen die in >Be-
kracht kommenden Zahlungen jedesmal mitzuteilen.

Schließlich bitte ich, mir Steuergutscheine über 50 Mark
zu erteilen.

Ort nnd Datum. .
(Unterschrift).

2. An die Eemeindekasse in.
(Umlage Reg. Nr. . . . . .)

Beim Finanzamt . habe ich um Ausgabe
von Steuergutscheinen für Grund- und Eewerbestenerzah»
iungen nachgesucht.

Ich bitte, diesen! Finanzamt meine Einzahlungen an
Gemeinde- und Kreissteuern für Gewerbe- und Grundbesitz
nach Vorschrift des Paragraphen 8, Abs. 3 StGschDB. nnt-
piteilen.

Ort und Datum. - - - - -
(Unterschnft).

Das Finanzamt hat bei der Ausgabe von Steuergub-
scheinen sämtliche Einzahlungen  zu berücksichttgen, me
ein Eutscheinberechtigter in der Zeit vom 1. Oktober 1932
bis 30. September 1933 an anrechnungsfähiger  Um¬
satz- nnd Grund- und Gewerbesteuer, sowie an Gemeinde- und
Kreissteuern aus Gewerbe- und Grundbesitz entnchtet hat.
Verbleibende Spitzenbeträge  werden bei der Ausgab«
später zu erteilender Gutscheine berücksichtigt. Da

die kleinsten Gutscheine
auf 10 Mark lauten, so entfällt der Anspruch auf Erteilung
eines Gutscheines, wenn der bis zum Schluß des Gutschen»-
zeitraumes (30. 9. 1933) sich ergebende gutscheinfähige
samtbetrag die Ausgabe eines Gutscheines über 10 Man
nicht ermöglicht.

Gestundete Steuern.
die vor dem 1. Ottober 1932 fällig waren, müssen für dÄ
Gewährung von Steuergutscheinen unberücksichtigt bleiben,
auch wenn sie in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. Sep¬
tember 1933 entrichtet werden.

Werden Steuern, bei deren Enttichtung Steuergutscheinr
ansgegeben wurden, erstattet , so hat der Steuerpflichtig«
die zu viel  erhaltenen Stcuergutscheine oder andere Steuer-
gutscheine in gleicher Höhe des Betrags und von gleicher
Art Zug um Zug der Finanzkasse zurückgegeben. Kann er
dies nicht, so ist ihin der zurnckerstattete Betrag um den Nenn¬
betrag dieser Gutscheine zu kürzen.

Ist ein Eutscheinberechtigter mit nicht gestundeten Steueru
im Rückstand,  so hat das Finanzamt an den Steuergut-
fcheinen in Höhe des Rückstandes ein Zurückbehaltungsrecht.

Die Steuergutscheine nehmen die Gutscheinberechtigten
am zweckmäßigstenp e r sö n l i ch b e i i h r er F i n a n zka ss«
in Empfang. Sie können ihnen aber auch mittelst emgeschnv-
denen Briefes oder als Wertbrief übersendet werden. In
viesen Fällen werden die Uebersendungskostenvom Finanz¬
amt im Nachnahmeverfahren rückerhoben.

In Z w ei f els s ä 11 eti wenden sich die Gutscheinberech¬
tigten am besten an ihr zuständiges Finanzamt, dessen Be¬
amten ihnen bereitwilligst alle das Stniergutscheinverfahre*
betreffenden Anfragen sachgemäß beantworten und ^ihne«1 Verwerturzwecks Erlangung und Verwertlmg der ihnen zu stehen den
Steuergutscheine mit Auskunft und Rat zur Seite freyen
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- Frankfurta. M. (Für Ermäßigung der Ar¬
beiterwochenkarte ). Im großen Sitzungssaal der Reichs¬
bahndirektion Frankfurt a . M . tritt heute der Landeseisen¬
bahnrat für die Direktionsbezirke Frankfurt, Mainz und
Kassel z» seiner 1$* Sitzung zusammen. Neben Mitteilungen
allgemeiner Art stehen auf der Tagesordnung Neuwahlen
von zwei stellvertretenden Mitgliedern für den ständigen Aus¬
schuß aus den Kreisen der Industrie , der Gewerbe, des Han¬
dels und der Schiffahrt, ferner ein Antrag eines Mitglieds
des Landeseisenbahnrats über die Tarifberechnung durch den
Disterrasentunnel bei Elm sowie aus Gewerkschaftskreisen ein
Antrag auf Ermäßigung der Arbeiterwochenkartenzur An-
gleichung an die gesunkenen Löhne.

Neuwied . (Billiger elektrischer Stro  m.)
Ein anscheinend erfinderischer Stromabnehmer hat es aus
praktische Art und Weise verstanden, seine Haushaltsaus¬
gabe für elektrischen Stromverbrauch zu reduzieren und
seinem Nachbarn im gleichen Wohnhaus auf die Rechnung
;u schreiben. Diesem schnitt er die Lichtleitung am Strom-S ler ab und verknüpfte sie mit seiner eigenen Leitung, soalso seinen Stromverbrauch der Nachbar mitbezahlen
mußte. Der Mitbewohner durchschaute jedoch diesen Tricl
frühzeitig und erstattete Anzeige.

Neuwied. (K i n d s t ö t u n g.) Im November gebar
-ine in einem Neuwieder Hotel angeftellte Hausana -t^ ktte
aus Niederzinssen (Westerwald) ein Kind. Von der Eeburi
selbst ließ sie niemanden etwas merken und ließ bas :-:mc
unter der Bettdecke liegen, bis es erstickt war . Am nächsten
Tag ging die Angestellte mit Aufbietung aller Energie
wieder an ihre Arbeit, während sie das tote Kind in einen
Koffer verstaute. Nach einigen Tagen fand jedoch die Kol¬
legin des Mädchens das tote Kind und erstattete Anzeige.
Jetzt wurde die Hausgehilfin vom Schwurgericht wegen
Kindestötung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Birkenfeld. (Wieder  e i n e B r a n d ft i f t u n g.) In
der Nacht brach plötzlich in der Scheune des Landwirts
Fritz Presser Feuer aus . Man konnte jedoch durch schnel¬
les Eingreifen ein weiteres Umsichgreifen verhüten . Die
Scheune wurde vollständig eingeäschert. Man vermute!
Brandstiftung als politischen Racheakt.

# Iungfkieger in Aleppo gelandet. Der Jungflieger
Karl Schwabe aus Partenkirchen , der, obgleich er erst vor
einem halben Jahre fliegen gelernt hat , zurzeit einen Flug
von Deutschland nach Kapstadt durchführt, hat Kleinasien
erreicht. Wie aus einem Privattelegramm hervorgeht,
wurde dem deutschen Flieger in Eskischehir ein äußerst
freundlicher Empfang durch die Militärbehörden bereitet.
Der Flieger setzte seinen Flug ohne Unterbrechung über
Konia , Adana nach Alevvo fort

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Frankfurter Produktenbörse vom 8. März. Amtlicĥno«
.orten Weizen, inl. 21.40; Roggen 17.25 bis 17.40; Som¬
mergerste *ür Brauzwecke 18 bis 18.25; Hafer, ml. 14.50
bis 14 75- Weizenmehl, südd.. Spezial Null 30.50 bis 31.50;
Roggenmehl 23175 bis 24.50; Weizenkleie 6.10; Roggen-
klcie 8.50 Mark; alles per ^ 00 Klg. Tendenz: befestigt.

Karlsruher Produktenbörse vom 8. Marz . Es notierten:
Weizen inl. 21.25 bis 22.25; Roggen, ml. 17.50 bis 17.75;
Sommeraerste 18.25 bis 20; Futtergerste 16.50 bis j.7.75;
Hafer, inl. 14.50 bis 15; Weizenmehl, Spezial Null, mit Aus¬
tauschweizen 31 bis 31.50; Weizenmehl, Spezial Null, In
landsmahlung 30.50 bis 31; Roggenmehl 23.50 bis 24; SB« .
amileie fein 8.25, grob 9; Biertreber 12.50; Trockenschnitzel
775 bis 8; Malzkeime 11 bis 12; Erdnußkuchen 11.25 bis
11.75- Palmkuchen9; Sojaschrot 10.25 bis 10.50; Leinkuchen-
mebl 11.30 bis 11.75: Sv eisekart offein 3.20 bis 4.25;

Mmtiitotagn, der EeiNinde Flörsheim
Am Montag , den 13. März 1933, vormittags 11 Uhr ge¬

langen auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer Nr . 5, (Sitzungs¬
saal) folgende Eemeindegrundstücke:

a) Dammwiesen, Oberdamm (50 Stück)
b) verschiedene pachtfällig gewordene Aeckor

auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich meistbietend zur Ver¬
pachtung.

Flörsheim am Main , den 6. März 1933.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag Fasttag 6,30 Amt für Anna Maria Flörsheimes
Geschwister, 7 Stiftungsamt für sakr. Bruderschaft.

Samstag Fasttag 6,30 hl Messe für Fam . Lehrer KP
Häuser (Schwestern!).), 7 Amt für gef. Jgn UnkeM

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Wei§
Samstag , den 11. März 1933, Sabbat : Tezawe.

6.00 Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst, P . Sochor.
2.00 Uhr Minchagcbet, „ —--
7.10 Uhr Purimvorabendgottesdienst. ^ »UlNMkk 3

.Die Akt
r

Die vorgesch

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende ProgrammnummernZ
Wetter, anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II; !
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 8.20 2M
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen,
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzerts
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetterber
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, SP
17 Konzert.

Donnerstag , S. März : 15.30 Jugendstunde; ^
Stunde des Films ; 19.20 Selbstanzeige: Edwtn Erich rv
aer: 19.35 Mandolinenkonzert; 20 Kampf um Land, TG
kegung der Zuidersee; 21 Unterhaltungskonzert; 22 e
Nachrichten, Wetter, Sport . -

Freitag , 10. März : 10.10 Schulfunk; 18.25 Fragen -,
innerpolitischen Neugestaltung der Schweiz, Vortrag , . Auf dieses (
Aerztevorkrag; 19.30 März, das dritte Kalenderblatt, . vom Reichsp
,—-• c _. , ..i . no an t̂trr . Svort : besprochen

Die Rest
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vorliegt , mo
schlag, den

Ueber die
I rals von Ep;
,, zusammenfass
i sich an den
j wandt hat , n
' «rhaltung bei

Die bayeris

Konzert. ,
Samstag , 11. März : 10.10 Schulfunk; 15.30 JE

stunde; 16.25 Bei solchem Wetter wollen Sie fliegenb
spräch; 18.50 Berufsständige. Fragen der Selbstverwe
in der Landwirtschaft, Gespräch; 19.40 Soldatenlieder;
Lakmee, Oper von Delibes; 22 Zeit, Nachrichten, Ai-
Sport ; 22.45 Nachtmusik.

staakskomm!
der

morn9. - 15. iflarzi

Gondev-Tase
2 Pfd.-Dose

Jg. Schnittbohnen äÜ
Gemüse-Erbsen 52*
Karotten, geschnitten 50*

Fetter Speck )|4Pfd. 19 !
Dörrfleisch [4 Pfd. 23^  g

und 4 % Rabatt

trocken und streichfertig

TU. LACK
Leinöl, Terpentin , Siccativ , Leim, Kreide, Gips, Pinsel und
alles was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr.31, Tel.94

Lmmveveirr von 1861
Einladung  zu der am Samstag , den 11. März 1933
abends 8.30 Uhr in der Turnhalle stattfindenden

Irchreshaupl-Versrimmlung

Flörsftelma. m. Jraßüistrasse 18

'Zuvevl.Person
für dortige Bezirksfiliale
als Generalvertr . gesucht,
hoher dauernd . Verdienst.

Beruf gl . (kostenslos)
Gehring&Co. G.m.b.H.

■ Unkel , Rhein 1272  |

Blutfrische

M \m
Caet «Stock

Tagesordnung:
1. Bericht des 2. Vorsitzenden über das abgelaufene

Geschäftsjahr.
2. Bericht des Kassierers und Entlastung desselben

durch die Kassenprüfungs-Kommission.
3. Bericht des Oberturnwart.
4. Bericht des Schwimmwart.
5. Bericht des Handballeiters.
6. Bericht des Zeugwart.
7. Bericht des Voltsturnwart.
8. Beridst des Kinderturnwart.
9. Bericht des Pressewart.

10. Bericht des Fechtwart.
11. Bericht der Turnhalten -Kommission.
12. Neuwahl der ausschcidenden Vorstandsmitglieder.
13.  Wahl der Prüfungs -Kommission für 1933/34.
14. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
15. Verschiedenes.
N.B . Anträge zur General-Versammlung müssen vor
Beginn derselben abgegeben sein.

Der Vorstand:
I . A.: Gg. Mohr , 2. Vorsitzender.

«ondev-
Ängevot!
8peisereis . . 2 Pfund 25
^afelreis , , 2 Pfund 35
Apfelnin ^e Pfund 48
SuIlLninen blaue . Pfund 32
Preise gültig bis einschließlicb 115. März: 1933

Gutkochende

Hülsen - Früchte
Bitte bevorzugen Sie die Qualitätsmarken in

unseren hygienisch abgepakten , sauberen
LLL-Packungen.

Prhcon selbe 'h  m . Schale 9 A
ElDSen  abgepackt Pfund

Herabgesetzte
Laden -Verkaufspreis®für Persii:

Doppel -Paket Persii 65 R.-Pfg.
Normal -Paket Persii 35 R.-Pfg.

Persii bleibt unverändert in Güte und Vollkommenheit!
Niemals lose , nur in der bekannten Originalpackung!

Henkel & Cie . A .- G ., Düsseldorf

Pfund

ErbSCn gelbe Vim. Schale, Pfd.22, 1$
gelbe «/, geschält ?A

DlUbcn  abgepackt Pfund »
gelbe i/2 geschält 97

Ci DSsvJIl abgepackt Pfund

Erbsen £ 1,1m"ScS d% 20
Pt - hc #*»-» gfüne  geschält
nrösen abgepackt Pfund «50

LinSCn große,abgepackt2Ptd.42 32
EiNSeN lose . . Pfund 26, 22,

BohnCn  weiße , abgepackt Pfd. 28

bohnen weiße, lose. . . Pfd.12

bayeris
Die bar

amtliche M
Zusicherung
m i s sa r s
dann am 2
und die C
Schutzpolize
rin.

Nicht!
Gener

spräche ar
beugen, d
legen fort:
günstiges
ler und *
sind, daß
Bayer ist
Gürtner

Baye:
regierung
Bayern 1

Der
Freitag
Minister
der Po
Heide

Die
verkehr
tagsgebi

, weißrotl
'bäude z

durchS
sichert.

zur
R ö h'

rer H
Münck

sicht

urlau
meistl
zum

Kückü
Zwecks

ZOnertiiiiierFlörsheMrZs
G !nb<

Der La,
vormittag S
nähme der
Regierung


	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 141]
	[Seite 142]

